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Heues vom Lage.
Ter Reichspräsident empfing den teuischrn Botschafter in

,Dr. Boretzsch.
Reichswehrminister Groener hat an Generalobers« Hey« au«
von dessen Ausscheiden au« dem Dienste»in Dankschreiben für

Artigkeit Heye» im Reichsheer gesandt.
Im Verkündungstermin dr« Prozeße« gegen da« Deutsche

_l wegen Erfüllung der Rrichdbürgschast für dir Schutzgeblrt«an-
j hat da« LandgerichtI Berlin die Klage abgewiesen. Die gleiche
stlhkidung füllt, da« Gericht bezüglich der Klage wegen« uswer-
Ider Schutzgebiet«anlelhe. >

Der österreichische Innenminister Starhemberg erklärte, Major'
>werde nächster Tage nach Wien zurückkrhwn.

Ein von dem römischen Observatorium verzeichneter Erdstoß
p, an mehreren Stellen Italien » verspürt. In Aneona stürzte»

Häuser rin, mehrere Gebäude sind park beschädigt. Einige
||m» wurden verwundet.

Die Frau de« im Krankenhau« zu New Pork seiner Genesung
i,,kuschenden Bandrnsührrr« Diamond hat 15 vvv Dollar Kaution
uiiirbrn, dir von der Polizei gesordrrt worden sind, um sicher-
kirn, daß sich Diamond nach seiner Genesung den Behörden zu,
»i>iuig stellt.

Me Vorgänge in Prag.
EurttuS im Auswärtigen Ausschuß deö ReichSratS.

IZm Auswärtigen Ausschuß dcS ReichSratS hat der ReichS-
fiftcr des Auswärtigen Dr. C u rt i u S über di« Völker-
ildstagung  in Gens eingehend berichtet. An diese Pe-
ilistattung schloß' sich eine Diskussion über die Minde ?»
lite„ sra ge anü> .
Ilus eine Anfrage deS sächsischen Reichsratsbevollmächtigen
sGradnauer über>

die deutschfeindlichen Kundgebungen in Prag
de» Boykott deutscher Tonfilme gab der Rcichsniinlster des

wärligen folgende Erklärung ab:
»Tie Vorgänge in Prag haben das deutsche Volk mit Recht
St und empört. Erfolge deutscher Tonsilnie
re» Anlaß zu w ü ste n D emo » str a t i o » e» und
»I chre i t u ngen gegen deutsche Kun st. gegen
i Dr u t scht u m überhaupt.  Die Boykottbeweguug
!r»de» deutschen Tonfilm ist vom Magistrat der Stadt Prag
) de», größten Teil der tschechoslowakischen Presse gebilligt«den.
^mittelbar nach den wüsten Demonstrationen hat der deutsche
jniiidte in Prag bei der dortigen Regierung interveniert. Ich
fr in Genf den tschechoslowakischen Außenminister Dr. B e-
II ch auf die ernsten Folgen der Vorgänge hingewiesen. Mit
Mgtuung kann ich seststellen, daß die für die tschcchoslowa-
fr Außenpolitik-verantwortlichen Stellen die Ausschreitungen
sdrhaltloS mißbilligt haben. Der tschechoslowakische Außcn-
Jw Dr. Benesch hat sie auch in seinen Erklärungen vor dem
Mwärttgen Ausschuß deS Prager Parlaments auf da» schärfste
Erteilt. Ich begrüße diese Erklärungen im Jnteresie guter
Mrlicher Beziehungen zur Tschechoslowakei. Leider ist ihnen
" die Wiederaufführung deutscher Tonfilme in Prag gefolgt.
1111 liegt eine schwere Benachteiligung deutscher Kunsterzeug-
t Dieser Zustand hat selbstverständlich die Rückwirkungen
«utschla

I l̂cirh
and zur Folge.

. nach den deutschfeindlichen Kundgebungen haben
che Künstler ihr Auftreten in Prag abgesagt, deutsche Sport-
"e ihre Mitwirkuug au Sportveranstaltungen abgelrhnt»
Ae Kunftstätten gegenüber tschechoslowakischen Künstlern,
°>e größere« Resonanzmöglichkeiten Deutschlands für sich
!bor zu machen wünschen, kühle Zurückhaltunggeübt. Diese
>ung deutscher Kunst- und deutscher Sportkreise war bei der

Wen Sachlage selbstverständlich. Sie wird so lange weitrr-
bis eine Aenderung ln Prag zu beobachten ist."

öi» Maybacher Grubenunglück.
Trauerkundgebung deS ReichSrateS.

Die Vormittagssitzung deS Deutschen Reichsrates wurde mit
^Trauerkundgebung für die Opfer der Maybacher Grubcn-
lwphe eröffnet. Staatssekretär Dr. Zweigert hielt die Ge-
"lusansprache, in der er ausführte: Das Leid, das uiisere
Mute an der Saar betrossen hat, ist auch unser Leid; ihre
.“ct  ist auch unsere Trauer, und ihr Schicksal ist auch unser

Und das, was uns von ihnen unterscheidet, ist nur
das wir vor ihnen haben, das schönste Menschenrecht,

J®gibt: Leid zu lindern. Das ist es, was ich in dieser
De des Gedenkens sagen möchte und was Sie. meine Herren,
'Üw. indem Sie sich von Ihren Plätzen erhoben haben.

Tvcnde deö Reiches und Preußens für die Opfer.
U[e. Reichs- und die preußische Staatsregierunghaben für
k»dk- "̂ ^ rubenkatastrophe in Maybach Im Saargebiet eine

Gegen die Trockenlegung in Amerika
Präsident Hoover in Verlegenheit. — Die Demokraten,
dir Führer der nasirn Partei. — Bierproduktio» zur
Entlastung deö ArbestSmarkteü. — Hoovrr für Milderung

der Prohibition. — Der Sieg der Rassen gesichert?
Hoover» Sorgen.

Die nächsten Kongreßwahlen bereiten dem Präsidenten
Hoover, dessen Devise von der „pronperity" angesichts der
Weltwirtschaftskrise keine rechte Wcrbekraft mehr hat, ernste
Sorgen. Man spricht deshalb in sehr informierten Kreise» der
republikanischenPolitiker davon, daß Hoover beabsichtige, jetzt
auf ein anderes Pferd zu setzen. Man weiß, daß die Demo¬
kraten als Führer der „nassen" Bewegung in Amerika heule
sehr große Chancen haben, und inan glaubt, im Interesse der
Republikanischen Partei gezwungen zu sein, der allgemeinen
Volksstimmung in dieser Frage recht weitgehende Konzession
zu machen.

Auch rein wirtschaftliche Ueberlegungen drängen deutlich zu
einer erheblichen Milderung der Prohibitionögesetze. Von einer
Aenderung der bisherigen Politik erwartet man nämlich eine
bedeutende Erhöhung de« Steueraustommen« durch eine hohe
Biersteuer? man rechnet aber auch bei der Wicderausnahmr der
Bierproduktio« in großem Umfange mit der Möglichlri« einer
Entlastung des Arbeitömarktrü.

Hoover« Feldzugsplan.
Nach der „Vossischen Zeitung" soll eine Geheimsitzung

mehrerer Kabinettsmitglieder mit prominenten republikanischen
Parteiführern stattgefunden haben̂̂ e sich mit diesen Fragen
beschäftigen sollte. Man hört darüb̂ -hinauS. daß Hoover per-
fönlich bereits für eine Milderung der Prohibitionögesetze ge¬
wonnen sei.

Sehr ringeweihte Leute wolle« sogar schon den genauen
FeldzugSplan Hoover« für diese große Kampagne kennen. In
rinrr besonderen Session de» Kongresses soll die Frage gestellt

werden, entweder allgemein die Herstellung von vletprozentrgem
Bier freizugebe» oder ober eö den einzelnen Staaten zu über¬
lassen, im Sinne der ProhibitionSgesetze selber zu bestimmen,
welche Getränke als „berauschend" verboten bleiben sollen.
Diese letztere Form würde ausgesprochen nassen Staaten wie
etwa New Uork möglich machen, auch ausländische Weine zu
importieren, während trockene Staaten bei der bisherigen Re¬
gelung verbleiben könnten.

Die Brauereibetriebe.
Wieweit diese teilweise noch in Gerüchtform entwickelten

Nachrichten im einzelnen zutreffen. Ist im Moment natürlich
nicht »achzuprüfen. Unwahrscheinlich klingen sie allerdings
nicht, wenn man hört, daß eine Reihe der größten amerikani-
schcn Brauereien schon vor Monatsfrist Ihre Betriebe so reorga-
nisicrt haben, daß sie innerhalb von kürzester Zeit zur Fabrika¬
tion von alkoholhaltigem Bier übergehen können.

Der Sieg der Baffen sicher.
„Daily Telegraph" meldet aus New Pork, die Gegner

des Alkoholverbots hielten ihren Sieg für
gesichert,  denn beinahe drei Viertel der Kandidaten für
die Wahlen zu beiden Häusexn des Kongresse» seien gegen da»
Verbot des Alkoholhandels.

Dies« Bewegung werde auf den skandalösen Umfang de»
AlkoholschmuggelSund auf die allgemeine Bestechlichkeit zurück»
geführt, die bei dem Versuch, die Beobachtung de« Gesetze« zu
erzwingen» hervorgerusen worden sei. Man » warte, daß der
Verkauf von Wein und Bier sreigegrben, dagegen der Berknuf
von starken Spirituosen unter die Aufsicht der Regierung gestellt
werden wird. Alle Parteien seien sich aber einig, daß die öffent¬
lichen Schankstätten, die sogenannten„Saloons", nicht wieder¬
kehren dürfen.

bo» 50 000 Mark zur Verfügung gestellt.

Beileid Eupen-MalmedyS.
Auch die Christliche Volkspartei von Eupen, Malmedy und

St . Vith hat dem saarländischen Mitglied der Regieruiigskoni-
Mission in einem Schreiben ihr Beileid zu der Maybacher Kata¬
strophe ausgesprochen.

98 Opfer.
Von den Verletzten des Maybacher Grubenunglücks sind im

Krankenhaus noch drei gestorben. Die Zahl der Toten beträgt
jetzt 98. __ __ _

Set Erdstoß in Bothifalien.
Zahlreiche Tote und Verletzte.

Rom, 31. Okt. Nach Mitteilung der Erdbebenwarte in Rom
dürfte sich da» Epizentrum des Donnerstag verzeichneten Bebens
300 Kilometer von Rom entfernt im Adriatischen Meer auf der
Höhe von Senigallia befinden. Der Erdstoß wurde außer in
Ancona hauptsächlich in Faenza, Ravenna, Ferrari, Fabriano
und Grottamare verspürt.

In Ancona sind durch daS Erdbeben fünf Personen ge¬
tötet und 60 verletzt worden. AuS Senigallia und Umgebung
werden 20 Tote gemeldet. DaS Erdbeben hat auf dem Lande,
insbesondere im Westen der Provinz, größeren Materialschaden
angerichtet. 1'eberall haben die Behörden mit Hilfe von Militär»
Feuerwehr und Miliz die Rettungsarbeiten bereits eingeleitet.

Die Opfer deö Eisenbahnunglücks bei Perigeux.
Pari», 31. Okt. Aus der vorliegenden Liste der Opfer deS

Eisenbahnunglücks bei Perigeux ergibt sich, daß zehn Franzosen
und vier Schweizer um» Leben gekommen sind sowie eine noch
nicht identifizierte Frau. JnS Krankenhaus sind zehn Schwer¬
verletzte eingeliesert worden.

Die Untersuchung deö antifaöcistischen Attentats.
Paris, 31. Okt. I » der Villa in Sartrouvillcs, i» der der

Ueberfall auf de» Tessincr Cacti angeblich von Antifascisten ver¬
übt worden ist, hat die Polizeie.ne eingehende Haussuchung voc-
genommen. Es wurde eine große Menge Material, Insgesamt
200 Kgr. Papier, Flugschriften revolutionären Inhalts In sran-
zösischer, italienischer und russischer Sprache. Schreibmaschinen,
Dokumente. Aufzeichnungen and Pässe sowie das Uhrwerk einer
Höllenmaschine beschlagnahmt. Besonderes Interesse für die
Untersuchung soll ein Adressenvcrzcichnis der in Paris und Um-
gegend lebenden Italiener bieten.

Der Vorstoß gegen Baldwin gescheitert.
London, 31. Okt. Die Versammlung der konservativen Par¬

lamentsmitglieder hat den Antrag aus Aenderung der Partei¬
führung(das heißt: Absetzung Baldwinö) mit 460 gegen 116
Stimmen abgelehnt.

Der TNekallarbeiierstreik in Berlin beendet.
Berlin,  31. Okt. Bei der Urabstimmung über die Fort-

führung oder den Abbruch deö MetallarbriterstreikSstimmten für
den Streik 32 847, für die Wiederaufnahme der Arbeit 40 431.
An der Urabstimmung haben sich 62 163 Metallarbeiter nicht be¬
teiligt, die bereits am Mittwoch dir Arbeit wieder ausgenommen
haben. Damit haben sich 100 000 Arbeiter bereit erklärt, sich
dem bevorstehenden Schiedsspruch zu unterwerfen. Auch die
Arbeitgeber haben sich verpflichtet, den Schiedsspruch anzuer-
kennen.

Annahme deS RücktrittsgesuchsdeS LandeSprisidenten ReiögyS.
Memel, 31. Okt. Das Rücktrittsgesuch deS Landespräsidenten

ReiSgys. ihn und seine beiden Landesdirektoren von ihren
Pflichten zu entbinden, ist von«Gouverneur angenommen worden.
Das Direktorium ist gebeten worden, bis zur Neubildung die
Geschäfte weiterzuführen.

Harry Daniela in Nürnberg verhaftet.
Nürnberg, 31. Okt. Wie die Poltzeidirektion Nürnberg mit-

teilt, wurde Harry Domela. der bekannte Pseudoprinz,
wegen verschiedener kleiner strafbarer Handlungen in Nürnberg
verhaftet und dem Gericht übergeben. Er soll auch in Nürn¬
berg versucht haben. Schwindeleien zu begehen. Bei seiner Ver¬
haftung war er vollkommen mittellos.

Notlandung eines schweizerischen Verkehrsflugzeuges
Essen, 31. Okt. Das schweizerische Flugzeug0. H. 161, da»

die Strecke Amsterdam—Mülheim—Köln—Frankfurt—Basel-
Genf befährt, mußte auf dem Fluge nach Amsterdam nicht weit
von dem Flugplatz Essen—Mülheim notlanden. Wahrscheinlich
konnte der Pilot wegen des sehr trüben Wetters den Flugplatz
nicht finden. Das Flugzeug wurde beschädigt. Die aus drei
Mann bestehende Besatzung erlitt Verletzungen, und zwar der
erste Flugzeugführer Bcrchthold Schulter- und Beckcnverletzun-
gen, der zweite Flugzeugführer Sterle einen Armbruch und der
Funker Wagner Schnittwunden. Von den drei Fluggästen, zwei
Herren aus dem Haag und einem Schweizer aus Bafel, wurde
niemand verletzt.

Emil JanningS in Antwerpen.
Antwerpen, 31. Okt. Im Großen Theater von Antwerpen

spielte gestern abend Emil JanningS mit seiner deutschen
Truppe: „Geschäft ist Geschäft". Der deutsche Künstler, dessen
Antiverpencr Filmfreunde ihm bet seinem Eintreffen in der
Stadt einen herzlichen Empfang bereitet hatten, erntete für seine
große künstlerische Leistung von deni ausverkauften Hause be¬
geisterten Beifall.

>
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Am Webstuhl der Zeit.
Politische wochenbetrachlung.

von Argus.

Noch che die Tränen um die Opfer des Alsdorfcr Gruben¬
unglücks getrocknet waren , hat eine neue BcrgwerSkata-
stophc auf Grube Maybach  im Saargcbict an die 100
Todesopfer gefordert . Eine Schlagwcttcrcxplosio » war cs , durch
die zwei Bcrgwerkestollen cinstürzten . ihre Belegschaft unter sich
begrabend . Die Gefährlichkeit der beiden Stollen war bekannt.Seit die—im Saargebiet bekanntlich unter französischcr

berhohcit stehende - Bergwcrksvcrwaltung bei dieser Sachlage
die crsorderliche » Vorsichtsmaßregeln getroffen ? Es wird behaup¬
tet daß sei nicht der Fall gewesen . Die Bergleute hätten schon
seil Wochen die Katastrophe befürchtet . Wir können diese Be¬
hauptung nicht nachprüfen . Aber es mufi verlangt werden , daß
unparteiische Sachverständige sie untersuchen . Das Saargcbict
ist deutsches Land , auch wenn cs vorübergehend vom Reiche
getrennt ist. Und die Menschen , die in den Saargrubcn arbeiten,
sind deutsche Menschen , an deren Schicksal das deutsche Volk
ebenso interessiert ist, wie an dem der Bewohner irgend eines
anderen deutschen Landstriches . Darum hat auch das ganze
deutsche Volk um die Opser von Mavbach getrauert , und darum
verlangt es , daß nach den Ursachen der Katastrophe geforscht
wird und daß gegen Mibstände und Unterlassungen , ivo sich
solche Herausstellen sollte » , rücksichtslos vorgcgangen wird.

In der t>c u t s ch c n I n n c n p o 11 t i k herrscht augenblick¬
lich Ruhe , da der Reichstag nicht versammelt ist. Nur der
ReichStagSausschuß für auswärtige Angelegenheiten hat eine
Sitzung abgchalten , in der er die von Kommunisten und Natio¬
nal 'ozialisten gestellten Anträge aus Einstellung der Zahlungen
aus dem Poungplan ablehnte . Annahme fand dagegen eine Ent.
schließung ^ in der mit bemerkenswerter und berechtigter Schärfe
bedauert wird , daß die Enlentestaaten die Abrüstungs»
frage  immer wieder verschleppen , obwobl Deutschland seinen
Abrüstungövcrpflichlungc » längst » achgckommeu Ist. — Das
N ichskabinctt hält Sitzung über Sitzung ab , ui » die Gcsctzent-
würfe sertiszustelle » . die das große Finanz - und Wirtschafts-
Programm angckündigt hat . Dreißig Vorlage » sind cs . die bis
zum Wicdcrzusammcutritt des Reichsparlaments am 3 . Tczcmb r
zur Beratung vorlicgen sollen , also schon den ReichSrat — die
verfassungsmäßige Vertretung der deutschen Länderrcgicrungc » -
P ' stiert haben müssen . Die Rcichsrcgierung rechnet für die Ver¬
abschiedung ihres Programms offenbar auf die gleiche Mehrheit,
die bei den erste » entscheidenden Abstimmungen im neuen Reichs,
tag an ihre Seite getreten ist. Ehe eö soweit ist, wird cS aller¬
dings » och harte parlamentarisch « Kämpfe gebe » .

DaS große außenpolitische Ereignis der Woche ist di : Rede
des italienisch en Ministerpräsidenten und
Diktators Mussolini,  die er an die Vertreter der
Fascistenverbände seines Landes gehalten hat . Während es sich
bei den außenpolitischen Kundgebungen anderer verantwortlicher
Staatsmänner meist um die Wiedergabe gchcimrätlicher Stil¬
übungen handelt , die auf ihre voraussichtliche Wirkung hin
vorher sorgfältig abgewogen sind , redet Mussolini , unbekümmert
um etwaig « Folgen ;. frisch drauf los . Ausgezeichnet , wie er dieses
Mal von dem Europa sprach , daö in Genf (bei den Völkcrbunds-
tagungen ) vom „Frieden stammelt *, aber nachher umso eifriger
zum Kriege rüstet , famos , wie er diese europäische Heuchelei
geißelte , der er „die Maske vom Gesicht reißen wolle " , erfreu¬
lich . daß er als Grund aller europäischen Unstimmigkeiten die
sogenannte » Friedcnsvcrträgc bezcichnete , „ die keinen Frieden
brachten und die deshalb revidiert werden müßten * . . . ' Das
alles sind Dinge , die man in Frankreich sehr ungern hör.t, die
man aber in Deutschland Wort für Wort unterschreiben kann.
Deshalb begrüßen wir die Aeußerungen Mussolinis , ohne aller-
dingS überschwängliche Hoffnungen daran zu knüpfen . Wenn
Italiens Diktator mit uns für eine Revision des Versailler Ver.
trags einzutreten gewillt ist, mag er uns in dieser Frage ein
willkommener Bunvesgcnosse sein . Verkehrt aber wäre eö. die
deutsche Außenpolitik grundsätzlich auf Italiens Bundes - ,
gcnostenschaft aufzubauen . Wir haben mit der italienischen j
„Bundestreue * schon einmal schmerzlich «, sehr schmerzliche
Erfahrungen gemacht , die wir nicht vergessen können und dürfen.
Trotz alledem : wenn Italien aufrichtig bereit ist, uns zu helfen,
die Fesseln von Versailles loszuwcrde », wem könnte das lieber
fein als uns?

Möglicherweise gibt iS bald eine Gelegenheit , bei der Herr
Mustolini zeige » kann , ob er ihm wirklich Ernst ist mit seinem
Verlange » »ach einer Bcrtragsrcvision . Denn cs tritt immer
dcutlicher zutage , daß Deutschland die ihm durch den Jo un tz-
plan  auferleglen Zahlungen auf die Dauer einsach nicht leisten
kann.  Der frühere Rcichsbankpräsident Dr . Schacht hat dieser
Tage in einem öffentlichen Vortrag in Chicago wieder einmal
auf diese Tatsache hingcwiesen und hat den Mut bcscsten , hinzu-
zufügen , die Weltwirtschaft komme überhaupt nicht in Ordnung,

eye man nicht alle RcparnttonSsorftcrungcu einfach aiislösche.
Ein gutes und ein durchaus richtiges Wort . Tic ganze Angele¬
genheit wird dadurch ins Rollen kommen , daß Deutschland eines
Tages einen Zahlungsaufschub  und im Anschluß daran
die Revision  des ganze » Zahlungsplanes beantragen muß.
Die ReichSrcgicrung hält de» Augenblick heute noch nicht für
gekommen , daß er sich aber einmal cinstcllen wird , ist sicher. Dann
muß Herr Mussolini Farbe bckcnucn . Seine Stellungnahme zu
den deutschen Forderungen auf reparationspolitischci » Gebiet
wird der beste Prüfstein dafür stein , ob Deutschland in seinem
Kampfe um Lcbcnsrechtc tatsächlich auf Italiens BundcS-
gcnofsenschaft rechne » kann.

In Brasilien  ist die Revolution siegreich geblieben . ES
bandelte sich um eine regelrechte Militärrevolte , die von
Generälen auSging und von den Truppen crfolarcich durchgc-
sührt worden ist . Anscheinend ist cS dabei weit blutiger herge¬
rangen , als in den voraufgegannencn acwaltsamen Staats¬
umwälzungen anderer südamcrikanilchcr Staaten . Man meldet,
das , es in Brasilien weit über 1000 Tote ncacbev hat . Unerhört
wir die Beschießung des friedlichen deutschen sscipagdanipsers
„Baden * durch ein Küsteulort des Hafens von Rio de Janeiro.
Deutschland wird sich mit den Ausrede » der brasilianischen
Behörde » nicbt abspeisen laste » dürfen , sondern eine wirkliche
Genugtuung verlangen müssen.

Die deutsche Wirtschaftslage.
Ein englische » Urteil.

Die Londoner Blätter veröffentlichen Auszüge aus dem
Bericht über die wirtschaftliche und finanzielle Lage in Deutsch¬
land , den der Handelssachvcrständige Thelwell  und der
Handelssckrctär der britischen Botschaft in Berlin Edwards
eistattct l)abc » und der sich aus die Zeit bis zum 30 . Juni 1030
bezieht . U . a . heißt cs darin:

Deutschland braucht zweWlo « noch mehr langfristige Aus¬
ländsanleihen für seinen » finalen Kapitalbedarf und zur Er-
. . ‘ äße»füllnng seiner Bcrpflichtungrch gegenüber dem Auvlande , aber
wahrscheinlich in geringerem Maße , al » allgemein angenommen
wird . Die Kapitalbildung ist bereit « beträchtlich , und eü handelt
sich mehr darum , die verfügbaren Quellen gut auözunutzrn , al»
sie durch Ausländsanleihen zu vermehren . Wie in allen Ländern
mit hohen Steuern sind große Summen deutschen Kapital « in«
Ausland getrieben worden.

Wenn Mittel gefunden werden könnten , diese Gelder wieder
Ins Land zu ziehe » , dann würde Deutschland keine » besonderen
Grund mehr für Ausländsanleihen haben . Weiter wird auf die
znnchmcnde Neigung des ausländischen Kapitals hingewicfen,
sich an der deutsche » Industrie direkt zu beteiligen.

Wav die ernste Arbeitslosigkeit betrifft , so ist ihre Haupt-
Ursache dir Depression dev inländischen Marktes . Die Lage
würde noch viel schlimmer sein wenn eö den deutschen Fabri¬
kanten nicht gelungen wäre , die Ausfuhr in sehr beträchtlichem
Maße zu steigern . Bei Besprechung de« englisch -deutschen
Handels betont der Bericht » daß feit drei Jahren der Wert der
englischen Einfuhr nach Deutschland ständig abgenommrn und
der der deutschen Einfuhr nach England . ständig zugenommen
habe.

Zn Preußen Fehlbetrag von 17,ö Millionen.
Der preußische Finanzminister hat dem Landtag ein « Uever-

sicht über Staatseinnahmen und Staatsausgaben für das Rech¬
nungsjahr 1929 vorgelegt . Das Rechnungsjahr 1928 hatte mit
einem Ueberschuß von rund 300 000 Mark abgeschlossen , der
zur Tilgung von Staatsschulden zu verwenden war . Für das
Rechnungsjahr 1929 ist nach dem Jahresabschluß der General¬
staatskasse ei » Fehlbetrag von . 17 .6 Millionen Mark entstanden.

Lokales.
vad Homburg , den 31 . Oktober 1930.

Mhmlheitn.

In England  hat dieser Tage die feierliche Eröffnung
der neuen Parlamentssession stottgefunde » Mit allem Prunk,
der bei solche» Anlässen in der englische » Monarchie üblich ist.
Ter König fuhr in der 200 Jahre alten prächtigen , von acht
Pferde » gezogenen StaatSkarrossc nach dem Parlamentsgcbäude,
dort nahm er . daö Haupt mit der britischen Krone bedeckt, auf
dem Throne Platz , um die Thronrede zu verlesen . Zum ersten
Male in der englischen Geschichte war diese Thronrede von
sozialistischen Ministern verfaßt worden , zum ersten Male bei
einer Parlamentscrösfnung umgaben den britischen König
Minister , die der Arbeiterpartei angchörcn — ein Tag von
biüorischcr Bedeutung . Sehr fest Ist die Stellung der Regierung
M ' edonald allerdings nicht . Wenn Konservative und Lcberale
zusammenstimmtcn , könnte sic jeden Tay gestürzt werde » . Aber
die beiden Oppositionsparteien sind nicht cinia und keine von
ihnen scheint Lust zu haben , die Regierung zu übernehmen . Und
so wird das Kadinett Macdonald wohl nocb eine Zeit lang am
Ruder bleiben , trotz seiner parlamentarisch wenig gefestigten
Position und trotz seiner geringen politische » Erfolge.

N . <E. Sheriff : « Die andere Seite " .

Ls traf sich gut , daß gerade während des benJ
gen Programms im « Kelipa - , das uns in dem flriJ
Ilm «Westfront 1918 " das wahre Gesicht der Sum,
ruppe im letzten Viertel des Weltkriegs zeigt , das L

nauer Lnfembie Sheriffs « Andere Seite " zur Aufsühnil
brachte Wie der erwähnte Film , so will auch bstii
Thealerslück mit aller Offenheit ' dartegen , was « ltzig
lür den Mann in vorderster Linie bedeulele . Der Luis
itihrl uns in einen Unterstand der « anderen Seile " ; !
sind nur noch wenige Tuge vor der giotzen deutsch!
Märzofsensive . Fünf Lnlentefoldalen . englische OfsiM
baden sich ' s unter Tag etwas « gemütlich - eingcrichi!
Ls sind Menschen , sonst im Lharokler und der tyu
lassung vom Leben verschieden , die durch die Furt«
einem gemeinsamen Schicksal ergeben sind . Wir lernti

äiij

und das ist mithin das Wichligfte . begreifen , was
mit dem Wort « Heldentum " auf sich hat . Lire sts
Analyse isl vor allem tnleressanl für die , die während t.
Dvlkerringens 1914/18 kein Pulver zu riechen brauchst!
Das Wort Heldentum bekommt für uns ganz and
Deutungen , da hier der Schleier der Romanlik . mil bi
es sonst umgeben wird , vollkommen gefallen ist . <Dur|
die Echtheit menschlichen ' Empfindens , mit der olle |
pflogenen Dialoge «m Stück erfüllt sind , erhält des (Di

! ierö Drama seine wuchtige Gestallungskrasl . Aus
! spricht eine Anklage gegen den kullurfchändenden Älil

Die gkslrige Ausführung der Hanauer , die bei g;
lem Besuche slallsand . Konnte in ihrer Gesamlheil zusri
denslellen . Luit Pfahl , der für die Spielleitung oeran
wörtlich zeichnete , gab den Kompagniesührer Slanhv,

' mal Hälse man ja ein dessenin angenehmer Form ; manchmal
Linsühlen in das Misten «Unterstand " erwartet . Ein gl
irr Typ im Spiel war Peter Brang , der mit der
des Offiziös Troller viel anzufangen wußte . Hans.
Maximilian Schmil und Alfons Lckworl waren dieü|

j rigot Hauplgeftaller des Abends.
> Wir erwähnen noch Heinrich Asper als Offiziell

Koch , der in tadelloser Aufmachung die humorisiislf
angehauchte Seite des Kriegsdramas lieferte.

Die Aufführung wurde vom Saus mit starkem Apis
laus ausgenommen.

Slifabethenverein S . D . Während der Soi
merzest fand wie in den früheren Jahren jeden er[lt|
Montag des Mona ' s ein gemeinsamer Spaziergang tim
schönen Punkten der nächsten Umgebung statt . Je!
beginnen wieder die Monatsversammlungen im Kirche «!
saal 2 der Lrlvserkirche . und zwar wirist uns nächste!
Montag Abend um 8 '* Uhr Herr Dekan Holzhauses
eine große Zahl sehr schöner Lichtbilder vorlühren un
über Eindrücke von seiner Reise sprechen , denen jede
mann gern lauschen wird . Aber auch der 2 . Pmi
der Tagesordnung verdient volle Beachtung . Frau Mal
und Frau Zieran haben als Vertreterinnen unser«
Dereins an der Hauptversammlung der Nossauijche!
Frauenhilse in Dillenburg teilgenommen und werde!
über die dortigen Verhandlungen berichten . Zu dies«
ersten Winterversammlung erwarten wir zahlreiche B>
ieiltgunq ich ! nur unserer Mitglieder , sondern auch vo
Männern und Gästen.

sind!

Metzgergesellen verein „ Brüderschaft"
Delegierten der Fleischergefellen «Brüderschaft " , die
Deutschen Fleischergesellenbund zusammengeschlossen '
kamen am Sonntag zu einer zahlreich besuchten Del
gierlen -Bersammlung sür Süddeutschland im Schützend
In Bad Homburg zusammen . Der Bund ist dem '
D . A . angeschlossen und ist «ine handwerkhtreue Oi
nisalion . Die Vorarbeit zu dieser Deranslaltung l«!

al . Dr
_ „ _ _ _ erlin ui>

eigand wurden besonders begrüßt . Diesel
wünschte den Verhandlungen vollen Erfolg , und versiam
es , in der ihm eigenen Art die Gesellen sür die Bundes

Bundesvorsitzende Stadtverordneter Br - dnow
Obermeister W

JUBILÄUMSANGTBOT
57o„

RABATT
In MARKEN

qusscKI .’
ZUCKER

NOCH BESSER

UND PREISWERTER U

KatF tt d.pfd.Nk.2.40  3.-3.60  4-
»Lt MK. 0 .T5 50gn Paket

Kakao Schokoladen

K4fFEE-GESCHÄfT

ml

Di» !

in den Händen des Vorsitzenden der hiesigen BrüderschasH
des zweiten Bundesvorsitzenden Walter

Filiale in Bad Homburg v . d . H , Luisenstrasse 41.
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„njueisern . Die Gesellenvereine seien ln erster Linie
bungsverelne . Das Ziel fei. die Gesellen moraltch
«den, zu bewahren und sie auf ihre spätere Meister-

vorzubereilen . Die wiederhollen Ausstihrungen
„ großes Echo . Der Bundesvorsthende Brednow-
„ erstattete den Kaupiberichi . Gr besprach unler
„m aussührltch alle aktuellen Fragen , besonders
zngelegenhetten . und dle Arbeitslosigkeit . Es müsse
den Dingen eine Einschränkung der Lehrltngshal-
verlang ! werden . Der zweile Bundesvorsihende

^ Weslphal Bad Homburg ergünzle diese Aus«
ngen, besprach die Entwicklung der Franksurler
Welle und erstattet « Bericht über den Hauptbundes«
n Breslau . Nach lehrreicher und sruchldringender
uffion gelangle eine Enlschließung zur Annahme,
r die gelelfleie Arbeit gewürdigl und ein wetlerer
au der Organisation in SÜddeulschiand beschlossen

Einstimmig wurde ein Versuch , Zwiespalt in die
derorgantsalton zu tragen , von ollen Delegierten
>e»t und zurückgewiesen . Der Vorsihende der Ge-
in Frankfurt schloß die Versammlung mit einem
onf die Gesellenbewegung und aus ihre Bundes»

tzenden.

Verbot von Onffbarhetlen . An Vorabenden der
n Festtage und solchen , die den Verstorbenen ge«
ei sind . (Allerheiligen und Allerseelen ) , sind Lust»
ilen, Tanzmusik usw . verboten.

Das Lichtspielhaus bringt bis einschließlich Sonn«
nAeunakler „Pollzetsplontn 77 " , ferner den Wild»
Im .Achtung , Falschmünzer !"

mnlbussohrl . Dle Aulovermletung Ludwig Blatch
nzenhetm unternimmt am Sonntag , den 2 . Nonem»
eine Omnibussahrl nach Kreuznach und Münster

ölein.

Eine zeitgemäße Jubiläums,Feier!
aijcr 's Ikaffecgeschäft . dessen StanunhaitS sich zit Bleisen
.iiilaiid befindet , begeht in diesen Tugen das Jubiläum

jährigen Bestehens . Die Finna mit ihren lötX *Fili-
iit jedem Einwohner unserer Stadt wohlbekannt , da sie
«„ niete » anderen deutschen Städten , auch am hiesigen
vertreten ist.
im .Han » zählt zn de» grüßten deutschen Iniportsirme ».
und Billigkeit der Ware werden dadurch garantiert , da»
,» Lande des Rohplndnttes nninittelbar zum Berbran-
prürart)t wird.
iioiiinierzienrat Kaiser , Sohn des Gründers und ' gegen-
(ia- Ehcf des Hauses , trägt dem Ernst der Zeit dadurch
»n„, da » er von jeder lauten InbiläumS -Feier absirht.

Liiimerung an den 50 . Jahrestag seines ttiiternehmens
eliiichr durch eine Tat sestgehaltrn wer e» , dir sich im
» Sinne answirkt . Er hat deshalb eine Stiftung zn-
» der Anarstelltrn und Arbeiter seiner Firma crnchtet,
it einem Kapital von RM . ÄXXXX» dotiert wurde.

len

AUS Nah und Fern. •>)' sc.

Fra. k' urt a . M . ( Im Dienst schwer verletz (.)
nstag morgen lurz nach 7 Uhr wurde der Strecken-
n Johannes Marklof aus Seulberg i. Ts . am Ausfahrt-
der Main -Weserbahn schwer verletzt aufgefunden . Er

< vermutlich durch den ausfahrenden D -Zug 31 Franl-
-Eießen — Essen überfahren.

iiranksurt a . M . <B e t r ü g e r i s ch e r H ü h n e r f a r in-
iher .l Bor einiger Zeit tauchte hier ein Betrüger auf.
jich Mar Abt nannte . Er erließ ein Inserat , i» dem er
'lässige Personen zum Austragen von Farmeiern und
kassieren suchte . Mit den sich meldenden Personen schloß

Erträge ab und ließ sich kleine Kautionen gebe ». Ec
ile auch einige Male Eier , verschwand aber sehr bald
der Kaution.

Acii-Js .-nbUkg . (T o d « s o p s e r e i » e r U n s i t t e.) Die
Unsitte , daß sich Kinder an Fuhrwerke annäiigen oder

utldterii versuchen , hat wiederum ein Todesopfer ge>
»I. Der neunjährige Ernst Geuter von hier wollte sich
den Anhänger eines Lastwagenzuges setzen. Er rutschte
und kam unter die Räder des Anhängers zu liegen , die
über den Kopf gingen , sodaß der Tod auf der Stelle

rot.

Diez. (Interessante hIstorlsche Funde .) Bei
lchachtimgsarbeiten In einem Hause der Wilhelmstraße
d« im Fundament der Hinteren ' Außenwand ein Tonlrug
der Jnschr ^ t OR .Ras .Dieher Was (Oranien Nassau

dir Wasser ) gefunden . Es handelt sich bei dem Fund
da» erste bisher vollständig erhaltene Eremplar eines
inner Wasserkruges aus der Zelt um 1742 , da das erste
inner Wasser unter dem Namen „ DIeher Wasser " be-
> wurde . Außerdem wurde » ln einer Tief « von zwei
irii Teile der früheren alten Schloßbrunnenkstung frei-
l>>- Die Leitung besteht aus Eichenstämmen . Stk ' weist
" Durchmesser von za . 40 Zentimeter auf , dke Innen-
sung der Wasserführung beträgt 5 — 6 Zentimeter und
i» die massive » Eichenstämm « ekngehöhlt . Die einzelnen

der alten Brunnenleitung sind 2,50 bis 3 Met«
ü »,,d durch Eisenrlnge miteinander verbunden . Die beider
wollen Funde wurden dem Rassauischen Heimatmuseum
-i 'lloß Oranienstein übergeben.

Daiu .jtadt . Die Provinzialdirektion Starkenburg teilt
: Zurzeit wird die Kleinpflastrr -Fahrbahn der Strecke
" » ( f ii r t a . M . — Darmstad t — Heidelberg  im
'ichen Gebiet verbreitert . Die Bauarbeiten werden ohne
inung der Straße aiisgeführt , um Umleitungen , die zum
' detrüchtliche Umwege für den Kraftfahrzeugverkehr mit
vringen , zu vermeiden . Es handelt sich um die Bei-

äeuing auf einer Straßenseite , nach deren Fertigstellung
. ncfauitc Straßenzug sechs Meter Fahrbahubreite auf-

wird . Da zwecks Herstellung eines gleichmäßigen Stra¬
ps,Is auch ein Teil der derzeitigen Fahrbahn ndsge-
™  und dem Verkehr entzogen werden muß, verbleibt au
^uiiftelle », die jeweils einige hundert Meter lang sind,

. den Verkehr nur ein schmaler Streifen , der vorsichtiges
Me » erforderlich macht . In Anbetracht des starken Ver-

?uf der Straße Franksurt Taiiustadt - Beigstraße wer-
-e Kraktsalir .rcuaführer auf diese (8esal >rc »stc!lc» hinge-
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wiesen Besonders zur Nachtzeit wird grüßte Vorsicht cinp-
fohlen . Um die Arbeiten in wenigen Woche » bewältigen zu
können , wird an drei Baustclle », die nachts durch ‘An¬
bringung von rote » und weißen Laternen kenntlich gemacht
sind , zugleich gearbeitet.

«

Darmstadt . (Ein Hase läuft in ein Motorrad .)
Im Iägersburacr Walde ereignete sich ein eigenartiger Mo-
tonadunfall . Ein Hase tief in ein Motorrad hinein , so daß
der Motorradfahrer und sein Sozius zu Fall kamen . Der
Fahrer wurde schwer verletzt und mußte sich In ärztliche
Behandlung begeben.

Mainz . (Das Armband im Papagei käfig .)
Ein Beamter in einem Mainzer Vorort hatte bei der Po¬
lizei den Verlust eines wertvollen Armbandes angezeigt.
Die sofort angestellte » polizeilichen Ermittlungen ergaben,
daß nicht , wie vermutet , ein Einbruchsdiebstahl vorlag , son¬
dern daß ein Papagei , der sich In dem Zimmer frei bewegen
konnte , das Armband genommen und in seinen Käfig ge¬
schleppt hatte , wo es von der Polizei gefunden wurde.

£ rtenberg . (Der „ kalte Markt " .) Der weithin
bekannte „ kalte Markt " brachte im Anschluß an de » Pserde-
markt einen stark beschickten Schweine - und Rindermarkt.
Auf dem Schwcinemarkt waren etwa 900 Schweine ausgc-
trieben . Man bezahlte für Ferkel 15 bis 13 Mark , Springer !
30 bis 40 Mark , ältere Schweine 60 bis 70 Mark . Der '
Rindermarkt hatte einen Auftrieb von rund 400 Tiere » zu
verzeichnen . Hier kosteten junge Rinder 160 bis 170 Marl,
alte Rinder 250 bis 350 Mark , Kalbinnen 50 bis 70 Mart.
Auk beiden Märkten war der Handel bei starkem Aerlchr
flott.

Bad Nanhkim . (Aus dem  S t a d t r a t .) Der Sladt-
rat genehmigte einen Rachtragslrcdit von 43 500 Mark für
das neue Jsolierhaus für ansteckende Kranke , da Oe im
Voranschlag vorgesehene Summe von 293 000 Mark n ' chl
ausreichte . Für die Kanalisierung der Gabelsbcrgerstraße !
wurden 10 500 Mark bewilligt . Ferner wurde beschtoiscu , eine » j
Teil der Provinziatstraße Bad Nauheim —Ockstadt gegen
eine Entschädigung von rund 10 000 Mark aus die Stadt >
zu übernehmen , um den schlechten Zustand der . Straße vec-
bessern zu können . Zur wirksamen Belümpfung der Mäuse - .
plage soll die Vernichtungsaktion einheitlich durchgeführt wer-
den ; der Giftweizen hierzu wird von der Stadt beschafft . s

□ Richard Strauß als Gastdirigent in der Pariser Großen
Oper . Rick-ard Strauß , der vor siebzehn Jahren anläßlich der
Uraussührung seiner „ Joseph -Legende " zui » kehle» Male in der
Pariser  Großen Oper den Dirigentcnstab geführt hat , leitete
die 68 . Vorstelliing seines „ Roscnkavalier " . Der Vorstellung
wohnten der deutsche Botschastcr von Hocsch sowie viele Ver¬
treter der zeitgenössischen Musikwelt bei . Richard Strauß wurde
zu Beginn der Vorstellung sowie nach jedem Akt vom Publikum
oußerordciitlich svmpathisch begrüßt ilnd mußte wiederholt aus
der Bühne erscheinen , um für die Ovationen zu danken . Der
Beifall galt vor allem dem Komponisten . aber auch dem Diri¬
genten Strauß , der das Orchester zu einer außerordentlich ab¬
gerundeten Leistung anscucrtc . Richard Strauß wird am 5 . No<
vcmber nochmals als DirigentJjt , der Großen Oper erscheinen
und die Aufführung seiner Op « „ Salome " leite ».

LI Die Ziigentlrisung in Südsraukreich . A » der llnsallslcllc
des Schnellzuges G c » s — B o r d c a » j? luittbcii acht Leichen
geborgen . Etwa 30 Personen sollen verletzt sein . Die Ursache
des Unsallcö steht noch nicht scsi, doch glaubt man , daß ein
Fremdkörper aus de» Schienen die Eutgleisiing verursacht habe.
Andcrerscilö wird dem „ Jntransigcant " gemeldet , daß es sich um
eine durch Regengüsse verursachte Senkung des Bahndammes
gehandelt hat . 20 Minuten vor dem verunglückten Zug passierte
der Schnellzug Paris —Agcn die Unsallstätte . Bei der Ankuust in
Pcrigucux erklärten die Reljcnde » diese » Zuges , einen hestige»
Stoß genau an der Stelle , an der der nachfolgende Zug ent¬
gleiste , verspürt z» habe » . Auch ei » Zugbcamlcr des gleichen
Zuges hatte eine entsprechende Meldung beim Bahnhofsvorstand
von Perigulux gemacht . Ein Vahnbcaintcr wai sofort an Ort
und Stelle entsandt worden , trat aber zu spät ei» und konnle
nur noch da » Unheil seststellen . Die meisten Wagen sind völlig
iiicinandcrgescliobcn , so daß die Bergung der Leiche » und der
Verletzten große Schwierigkeit .' » bereitete.

□ Rettung von sechs Schilsbrüchigen . Der britische Dampicr
„Henry Mallory " setzte sechs Schiffbrüchige an Land , die ln
lclitcr Nacht in clucm Rettungsboot des FrachtdamplcrS
„Barbados " , der I» einem Sturm gescheitert ist, ausgcsischl
worden waren . Mit der „ Barbados " sind fünf Mensche » unter-
eegaugcu , drei andere kamen in einem Rettungsboot um , daS
jast drei Tage lang aus den Wellen hcrumncworsc » wurde.

U Vom Flug '.cng erfaß ». Ein tödlicher Unfall ereignete
sich aus dem römische»  Vcrkchröslughase » Liltorio . Gene-
inldirektor Monandi von der itallenischcn Fluggescllschast
Transaviatica , der im Begriff war , das Ricscnslugzcug (1 38
,' » photographicren , wurde von einem landcudcn Flugzeug
ir ' aßt und sofort getötet . Ei » Bruder des Bcrunglücktc » hatte
s ch kurz vorher zur Teilnalimc an einem Piöpagandaslug In
las Iunkcrsslugzciig begeben , das zum Zeichen der Trauer
joforl seine Flüge eingestellt hat.

□ Europaflug der „ Miß Eolumbia " . Kapitän Erroll BovS
ii .ib Leutnant Lgrry Connor . die kürzlich den Atlantik über¬
flogen haben , werden In C r a n d o n zu eine, » Europaflugc
aufstcigc », nachdem ihr Flugzeug „ Miß Eolumbla " einer
giündlichen Ueberholung unterzogen worden ist. Der Flug gebt
über Köln nach Berlin , von dort über Fricdrichshafcn und
Amsterdam nach Crondo » zurück.

□ Banditenüberfall in Ehiengo . Der Vizepräsident der
Union State Bank , Ecurtnc » Merrill , wurde beim Besteigen
seines Automobils von zwei Banditc '- gia er
die Hände nicht rasch genug erhob , durch eine » R -" wlvcrjchuß
so jch'ver verletzt , daß er bald darauf starb.

Wetterbericht.
Fcuästwarinc Lust vom Südallantlk strömt zur Zcll über Mittel¬

europa hinweg. Durch die Abkühlung derselben übci dem Festland
trill saß überall starke Bewölkung aus und c« kommt vielerorts zu

i Niederschlagen, die aber meistens nur gering sind. Bet der herischen-
den Lttltströmui.g ist für die nächste Zeit noch mit schwachen Nieder-
fehtägen zu rechne», ivrim eS auch zcilweise zu Aushelleiung kommen
kann.

' Voraussichtliche Witterung ; Anlnilien deS bewölkten WclterS.
jedoch ohne wesciilliche Niederschläge, später Besserung wahr-
schcinlich. V

Kirchliche Anzeigen.
Sollesdiensl in der evangelischen Eklöserklrche.
Am Freilag . den 3 ! . Oktober , Dordereitunp zum

Ktndergotlesdiensl im Psarrhause 2.

Bekannimachung.
Gemäß übereinstimmendest Beschlüssen der slüdlischest

Körpensckaslen vom 19 . und 28 . Auaustzl930 und nach
Genehmigung durch den Bezirksausschuß zu Wiesbaden
vom 25 . Oktober 1930 wird künftig eine Gebühr süi
ausgesührle Destnleklion durch dte Sladlgemetnde Bad
Komburg v. d . K erhoben . Die hiersür erlassene Ge
btthrenordnung tritt mit dem Tage der Vervssentlichunp
tn Kraft.

Die Ordnung ist durch Aushang im Ralbous , Lu
iserstraße 59 (Toreinsahrt ) und Im Bezirksvorsleherbu-
reau des Stadtteils Kirdorf vrröfsenlllchl und zu jeder-
manns Einsicht angeschlagen . Außerdem liegt dte Ord-
nnng im Wathaus — Seitenbau — Zimmer 16 offer
zur Einsicht.

Bad Komburg , 31 . Oktober 1930.
Der Mogislral.

Eiifabeihenvrrein E . D.
Monlag » den 3. Noo.. 8V4 Uhr. (m Kirckensaal2

der Erlvserktiche wird . Herr Dekan Hoszhausen übe,
Eindrücke von seiner Besse Ml Lichtbildern sprechen , Frm
Mahl und Zierau über dieZahresversuminlung in Dillei»
bürg berichten.

Um zahlreichen Besuch bittet
Gäste willkommen . Der Vorstand

Lieder-unb Arien-Abend
amSonntag , den 2 . Novembei
1930 , abends um 8 Uhr lm

MtltelsiillldesMhliilser
Mitlvirklelsde: Richard Echmilch(Bariton)

Küte LaiitekschlSger W)
Am Flügel: Otto©raun FraiWrlM

Karlen zn1.— M. und1.5«m.  an der Klirhanskasse.

Feinste holl.
Tafelbutter
Gekochter
Schinnen

Psd . »» 4

'Ii  Psd . 50 4

Ullrich’s Kaffee
stet » frisch geröstet

'/ . Psd 00 . 05 , 75 . 85 . »5 J

Irische » üchtnge
Kertngsalak
Fletschsatak
Edamer Käse 40%
vimburaer Käs«
BluI - u. Leberwurs» ger.
Plvch . u. Eervelatwurlk

Psd. 42 -J
25 -rf

'/« » 35
25 ■4
15

'/. - 20
'/« . 45 4

Kernseife 125 gr. Frischgewicht Stck. 10 4
Kernseise weiß. Würfet 20 A

250 gr . Frtschgewicht
Kernseife gelb, Sich . 35 A

400 gr . Frischgewicht.

HOMBURGER KAUFHAUS

Georg UllridtfJ
Luisenstrasse 33 Tel . 3081
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Die Lager sind voll
rauchertdelrieb-

aver  JETZT
wissen wir, was wir machen ,

Schwere künstl.
mit tlor fMt unsichtbar ver-
stärkt regulärer Preis 4.1KI

Ausnahme - Preis

Seide

2.95
Hermeta - Luxus
der hochwertige Bamberg-
Strumpf , regulärer Preis 4.00 Q QR

Ausnahme - Preis 7 CJ

Feingerippte Wollstrümpfe
die grolle Mode, einfarbig und
elegant xarte Wolle ^ ^Ausnahme - Preis U . ttU

ZUNÄCHST

Damen - Sch lupfhosen
kQnstL Seide , mit warm, Cutter,
besonders gute Dualität QOR

suchen wir aus jeder Abteilung
einige Artikel aus —

Ausnahme - Preis

t e nDame 'ta - Wes
reine Wolle , mit Müssen- und

Umlegekragen , neue Form | Q ^ QAusnahme - Preis I

Echt Nappa -Handschuhe
für Damen,  warm durch-
refilttert 2 Druckknöpfe

Ausnahme - Preis 5 .50
Echt Nappa -Handschuhe
warm durcbgeMIttert,

für Herren . 1 Druckknopf ^ 90Ausnahme -Preis

Selbstbinder , reine Seide
sparte N ouheiten.  farbig
und schwarz/welB 1  Q ( 1

Ausnahme -Preis 1 • 7 \J
SODANN*

Weiße Oberhemden
mit Popeline - Einsätzen , mod. .
Dessins , prima Kampfstoff QlJ

versehen wir sie mit einem
sthr billigen Preis

Ausnahme -Preis

Popel ine - Oberhemden
ln schönen modernen Dessins , _ _

m.Kragen , teils Ersatz -Mansch. ^

Auf alle Waren
auber wenigen Marken • Artikel und
Ausnahme Prelle»

Aus nahme -Preis

10 %Rabatt

WIRD GANZ
UND NUN

HOMDVRO
KAUFEN
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MMt imhflti EiWthiiek viwM HmbiifgB>su.  Umgebung
Den bcrAcitigcu wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung tragend , ha-
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herauSzubringen , welcher durch erlesenes Material , beste Berarbei-
tung , bleibende Eleganz und bequemen Sitz , jeden Heß-Schuh aus-

ichnen . Es ist einerlei , welches Leder , welche Form sie wählen,
essere Schuhe Mt es nicht^zu diesen Preisen . Ich bitte um Besich¬

tigung meines Sprzial -Heß-SchanfensterS , sowie um Besuch in mei¬
nem Geschäft ohne Kaufzwang . Langjähriges Bestehen meiner Firma
bürgt für sachgemä ' e und ausmerksame Bedienung.

chnhhans Jean Becker
Gegriindri >» « » Selcfsn 23C9

Luisenslrahe 83

LICHTSPIELHAU
Ab heute bis elnschi. Sonntag:

Polizeispionin 77
9 Akte nach dem Roman : „Der Ruf der Tiefe"

von Max Uebelhoer
in den Hauptrollen:
Ellen Richter» Malier R lio, 'JJoellc Darny ' ,
Ferdinand n. Allen . Roderl Garrison , Ralph

Arihur Aoderis , I »ro Fürlh
Ferner:

MW FalschinSiizer!
spannender Wildwestfilm in 8 Akten.

Sowie:

Die neuefl.Tagerbttiihle aus aller feit
Freitag und Samstag abends 8.30 Uhr.

Sonntag 3 Vorstellungen v. 3—ü, 5—7 u. 8,30 Uhr

HELIPA
Noch bi« elnschi. Sonntag:
Der stärkste Ton« u. Sprechfilm der Gegenwart

„Westfront 1918"
Vier von der Infanterie

In den Hauptrollen : Fritz Kampers , Gustav
Diesel , Elans Clausen , H. I . MoebiS

Ferner:

Miky Maus - das Taastlaiwaader
Sowie:

.Ile ncuftc Ufa°f (djeafditi“
Tägl . nachm . 4 Uhr bei ermäßigt . Eintrittspreisen
Abends 8.30 Uhr gewöhnliche Preise . — Sonntag
3 Vorstellungen : von 3 — 5, 5 — 7 und 8,30 Uhr.

8 ,ffliille JrieleiMof“
Saoldurgsirojre 66 Fernsprecher 2884.

Die bei meinen verehiien Gästen so sehr deiiebien
Hausschlachtungen beginnen wieder . Zu dem

Schlachtfest am Samstag . 1. November,
lade ich höflichfi ein. Karl Kppus.
Es gelangt zum Ausschank : Spezial Weiiburger Biere
und Kuimbacher ; Weißwein B|20 0 .25 Mb . Verkauf
von KauSmacher Wurliwaren.

Smititzllr-Fllhll
«ach ärenpdi
Miiaster am Slt!

am Sonntag , L. Novembe!
Abfahrt : Morgens 8 Utjr|

Fahrpreis : 8 Mark.
Anmeldungen erbeten an:

Ladlviß Viaich
Autooermietung

Gonzenheim . Tel 2513|

E rfindungen]Patent«
Anmeldung and Ausarbella«

durch Jng . Reichhel
Fsrälaudssslsti 47|

Freibank
Am Samslag vorm, von

9 — 10 Uhr domipen 5 Zlli
Rindfleisch

zum Verkauf.
Schlochihofverwallung!

Ai - kUtottekilll
stets frisch am Lager

80 Volt 4.80  Ml f
90 Volt 7.20 Vk-

100 Volt 8.00 Nt-
120 Volt 9.60 V -
ISO Volt 12.00 M'I
Ll!»Kratz

Elektro u. Radiotechn. Gesch-
Bad Homburg Luisenstr ^ ^

Telefon 2104.
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Cicsicht I
Pldiel , Mitesser werden u° *tf
Qarant 'e durch

VENUS llgt . Preis
Gegen

Sommersprossen
(Slfirke B) Preis M. 2.7»

Kurhaus -Drogerie <t . Kreh-

ZigiikMsliI>kill
vergibt Vertretung

Ost Postfach 8 Leipzig N
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Die Parteien im steichslag.
Die endgültige Statistik.

Nach dem nunmehr vorliegenden Verzeichnis der Mitglieder
, ^cimStage« haben die Parteien folgenden Mitgliederbestand:
.ialdcinokratifchePartei DeutschlbS. (SPD ) 143 Mitglieder

. ianallozialistifche Deutsche Arbeiterpartei
iNSAPD) . 107 „

»mmunistische Partei (KP) . 77 „
inltunt(3 ) . ®v ii
a schnationale Volkspartei(DRV) . . . 41 „
!, che Volkspartei(DV) . 30 ..
i-bspartei de« deutschen Mittelstände« (Wirt-

schastSpartei) (WM . 23 „
(utjciK« Landvolk(DL) (Christlich-Nationale

Bauern- und Landvolkpartei . . . . 21 „
akiion de« Christlich-Sozialen Dolksdienste«

(ChrSV) und der Konservative» Volkö-
partei(KD) . 21 „

yerische Volk-Partei (BV) . 19 .,
Glieder, die keiner Fraktion angehör n:

lai che Staatspartet (DSt ) . . . . 14
rutsche Bauernpartei (DBP ) . . . 6
((«nationale Reichsvereinigung(VR) 6

l (einer Partei (bkP) . 1 27
zusammen: 577 Mitglieder

Me Mrlschaslswoche.
(Von unseren» wirtschastSpolitischcn Mitarbeiter.)

ere Konjunkturverschlechterung. — Die Kapitalflucht hält
- Die Rotwendigkeit eine« Moratoriums. — Der Ueber-
z„ng«kredit. — Preissenkung für Kohle. — Folgt die

Eisenindustrie nach?
Dir Abteilung Westen de« Instituts für Konjunkturforschung
t fest, daß bis Mitte Oktober in der ProduktionLwirtschaft

weitere konjunkturelle Verschlechterung  ein-
«t«n ist. Die Abnahme oder wenigstens geringere Zunahme
Arbeitslosen lasse auf etwas größere Widerstandsfähigkeit
Arbeit-Marktes schließen.
Zur Lage am Effektenmarkt  stellt der Wochenbericht
Institut- für Konjunkturforschung fest, daß die KurSein-

che während der letzten Monate den Aktirnindex auf den
'rn Stand seit Mitte 1926 sinken ließen.
Am De vi sen ma rkt hat eine allgemeine Flucht aus den
sicrlagern eingeseht. Die Reichsbank hat zunächst einmal
Kurse rutschen lassen Die Mark hat sich international stark
igt. Die Kapitalflucht nach der Schweiz wird für -die

vier Wochen auf drei Milliarden Franken
itzt. Die Bank von Frankreich seht ihre GoldankaufSpolllik
wenn sie auch nicht mehr auf Kosten dcS deutschen Gold-

nbes geht. Der dauernde Goldfluß nach Amerika und Frank-
' und die Festlegung dieses Goldes beunruhigen jetzt New

und Wachington bereits. Infolgedessen ist der Gedanke
! Moratoriums für die interalliierten Schuldcnzahlulixen

sofort bei selrtdm Auftauchen rundweg abgclehnt worden,
mtlichen Kreise Amerikas lehnen einen solchen Gedanken
k«r Schlußbericht des früheren Reparationsagenten Parker
ri ist jetzt endlich der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht

den.
8<nn auch dir Reichsbank zweifellos Herrin der Lage ist,
lägen doch die Erschütterungender lehten Wochen am Gcld-
n>die Folgen unserer Abhängigkeit vom ausländischen Kwdlt
* bic Trikutbelastung.  Es zeigt sich wieder einmal,
kurzfristige, hohe Auslandsverschuldung immer eine wäh-

gsvolitische Gefahr darstcllt. Die Forderung nach Revision
,.Vou»gplanS wird daher immer allgemeiner. Der frühere

ibankpräsident Dr. Schacht, der gegenwärtig in Amerika
rege hält, sprache» offen aus, daß die gegenwärtige Lage

Deutschland dem Reichskanzler unzweifelhaft das Recht gebe.
Roratorijim zu verlangen.

Die Annahme des UeberbrücknnaSkreditS  und
Ablehnung der Mißtrauensanträgc gegen das Kabinett Brüning
durch den Reichstag haben beruhigend nicht nur in Deutschland,
sondern in der ganzen Welt gewirkt. Die Wirtschaft interessiert
sich besonders für di« zum Rcgierungsprogrammgehörende Lohn-
und Preissenkung. Aufsehen erregte eine Mitteilung de« Reich?-
kanzlcrS. daß die Ruhrkohlc vomi. Dezember ab um sechs Pro¬
zent billiger werden solle. Man vermutet, daß daS Kabinett
dieses Entgegenkommen der Ruhrzecl'en mit bindenden Zusagen
über eine Lohnsenkung für de» i . Januar erkauft Hab«. DaS
Institut für Konjunktursorschung berechnet, falls die Sen¬
kung  der K oh l cn pr c i sc auf den gesamten deutschen Koh-
lcnmarkt ausgedehnt werden sollte, die dadurch für die Industrie
cintrcteube Verringerung der Betriebskosten aus IM Millionen,
die AuSgabenmIndcrung für den Konsum auf weitere 90 biS 100
Millionen

Die Hoffnung, daß die KohlenpreiS-Ermäßigung auch auf
die E i sen p r ei se zurürkwirken werde, scheint sich zu zer.
schlagen. Die Rohstahlgemeinschaft läßt durchblicken. daß sie als
Kohlenselbstverbrauchcr durch niedrigere Kohlcnprelse höchstens
geschädigt werde. It . M.

vor der Amerikasahrt.
Abschluß der Probefahrten deS Flugfchiffe« Do. X.
DaS Flugschiff Do. X ist nach Abschluß der von der Ver¬

suchsanstalt für Luftfahrt in Berlin-AdlerShof vorgesehenen
Versuchsflüge nunmehr von der endgültigen Besatzung über¬
nommen worden. Diese Besatzung will das Flugschiff unter
Führung deS Flugkapitäns Christiansen über Amsterdam und
England nach Lissabon und von dort über die Azoren und
BermudaS-Jnseln nach New Bork steuern. Sie besteht aus
zwölf Mann, sechs Offizieren und sechs Bordmonteuren.

Gewissermaßen als Abschluß der Probeflüge über dem
heimatlichen See detz Flugschiffes stariete Do. X zu einem
nahezu fünfstündigen Flug über de» Bodensee,  um noch¬
mals im Fluge einer genauen Kontrolle in allen feinen
Teilen unterzogen zu werden. DaS Wetter war sehr böig.
Trotzdem hatten die wenigen Passagiere, die am Fluge teil-
nahmen» den denkbar besten Eindruck. Rur leicht schwankte
die riesige Maschine unter dem Druck der starken Böen, ob¬
wohl eine durchschnittliche Höhe von 450 biS 600 Mtr. über
dem See ringehalten wurde. Dieser Flug bot übrigens auch
Gelegenheit zu Tonfilmaufnahmen.

Do. X wird nunmehr in die große Montagehalle der
Tornier-Werke in Altenrhein verbracht werden, um vor Antritt
des großen Fluges über den Ozean nochrnals einer gründlichen
Durchsicht in allen Teilen unterzogen zu werden. Dieser Flug
wird aller Voraussicht nach in den nächsten Tagen angetrcten
werden.

Al Mlliaröeu öffentliche Schulden.
Eine unerfreuliche Statistik.

Aus den neuesten Nachwcifungen, die allerdings nur bis
zum 30. Juni dieses Jahres sich erstrecken, ergibt sich für Reich,
Länder und Gemeinden zusammen eine Schuld von nahezu
19 Milliarden  M a rk.̂ Inzwischen, per' Ende Oktober,
ist diese Schuldenlast auf nahezu 20 Milliarden  aus¬
gelaufen.

Die Schulden deS Reiches betragen zurzeit etwa 11.5 Mil¬
liarden Mark. Die Steigerung der Reichsschulden ist in der
Hauptsache auf die Mobilisierung der Reparationöverpflichtun-
gen zurückzuführen. Die Schulden der vierzehn deutschen Länder
haben sich am 30. Juni auf 2.2 Milliarden Mark belaufen,
dürften aber jetzt etwa 2.5 Milliarden auSmachcn. Die Hanla-
städte hatten eine Schuld von 640 Millionen. Bemerkenswert
ist, daß am besten von den deutschen Ländern Württemberg ab-
schneidet, dessen Schuldenlast pro Kopf der Bevölkerung zurzeit
etwa 1.40 Mark ausmacht. Dann folgt Baden. Die höchste Brr-
schuldung hat daS Land Thüringen mit nahezu 85 Mark vro
Kops der Bevölkerung. Preußen verzeichnet etwa 25 Mark pro
.Kopf. Die Durchschnittöquote der Schuldenbelastung in de»
Ländern beziffert sich gegenwärtig auf etwa 38 Mark.

Schicksalsgewalten
_ *
ROMAN VON GERT ROTHBERO

Copyright by Martin Feuchtwangar , Halle (Saale»
{57

Ganz deutlich hörte er Mays Stimme:
»Lu, bleib bei mir !"
Er lehnte sich in seinen Sitz zurück, schlug den Mantel-

Sot hoch und zog die Automütze über den Kops.
.Ich komme, May, ich komme, ja !" dachte er.
Mit vorzüglicher Sicherheit steuerte der Pilot das
ugzeug. Wie ein Vogel schoß es durch die.Lüfte. Stunde

«us Stunde verging. Ruhig und unentwegt surrten die
Propeller. Ruhig und unentwegt saß der Pilot am Steuer,
rer Motor ratterte. Karell war früher oft mit einem Reu-
^>rtcr Flieger gefahren, der im Klub verkehrte und seine
"ekannten abwechselnd mit in sein luftiges Reich hinauf-
°°hin. Doch heute kam es ihm zum vollen Bewußtsein,
^ie hoch Mensch eigentlich stand, der solche Er¬
rungen sein eigen nannte.
Es war sehr kalt geworden, und ein häßlicher Wind

sich erhoben. Der Doppeldecker schwankte ein paarmal
">cht unbedenklich. Karell suchte mit seinem Glas die
^gcnd ab. Später hatte sich der Wind gelegt, und im
Zahlenden Sonnenschein flogen sie an der Küste dahin.
Wieder suchte Karell die Gegend ab; das Flugzeug nahm
utzt seinen Kurs erheblich tiefer. Da — das mußte Mai-
2*?e sein . Karell legte seine Hand auf den Arm des
Führers. Dieser riß die Brille, dann die Mütze herunter.
. Lu Karell stqrrte mit weit offenen Augen in das Ge»
L5*keines Bruders . Das ohrenbetäubende Geknatter des
wtors schloß eine Unterhaltung aus.

»Was soll das heißen?"
Pu Karell schrie es durch den Lärm. Ein Lächeln war
Antwort auf dem Gesicht des Bruders . Da wußte Lu

°rcll, daß er in eine Falle gegangen war, daß sein eigener
"̂der ihn nun zur Strecke bringen würde.

Vorbei!
»May, meine May !"
Da kam ihm blitzschnell ein Gedanke. Er wollte dem da

das Steuer entreißen — vielleicht glückte es. Da lähmte
ihm plötzlich etwas den Arm. Er war wehrlos. Ganz leise
ging der Motor, und Arthur Karells Stimme erklang:

»Glaubtest du Tor wirklich, ich würde dich zu May
zurückbringen, damit sie dich weiterhin lieben kann? Wir
werden zusammen in die Tiefe stürzen. Mir wird meine
Erfindung helfen, aber du, du sollst sterben."

Da kam noch einmal die übernatürliche Kraft Lu Karells
zum Durchbruch. Er schüttelte mit eiserner Energie die
Lähmung von sich. Seine Arme waren so schwer, als habe
er Eisenketten zu schleppen. .

Dennoch faßte er die Gestalt des Bruders . Ein gellen¬
des Hohnlachen, die elektrischen Strahlen zerstörten den
Motor — und kopfüber sauste das Flugzeug in die Tiefe.

Die Bewohner des kleinen Ortes liefen schreckensbleich
zu der Unglücksstelle. Das Flugzeug hatte sich tief in den
Erdboden cingegraben. Man zog unter den Trümmern
die Leiche eines großen, schlanken Mannes hervor. Er war
nicht im geringsten entstellt. Er mußte schwere, innerliche
Verletzungen erlitten oder sich das Genick gebrochen haben.
Sein Begleiter war nur eine unkenntliche Masse. Die
Schreckensbotschaft wurde auch in Karells Landhause ver¬
breitet.

'Der alte Hausmeister ging mit einem Diener zu der
Stelle, wo man die Verunglückten nebeneinander gebettet
hatte.

Ein Mann kam ihnen entgegen und stotterte mit weißen
Lippen, daß man in dem einen Toten Karell erkannt habe.

Der Hausmeister hielt sich an dem jungen Diener fest,
um nicht umzusinken. Sein erster Gedanke galt der jungen
Frau , die in Sehnsucht auf die Rückkehr ihres Gatten
wartete.

„Das — das ist wohl unmöglich", rang cs sich endlich
von seinen Lippen. »Herr Karell ist mit seinem berühmten

Bei den Gr o tz stä d t en hat die Vcrschuldimy sehr stark
zugciiominen. Die 44 deutsche» Großstädte haben gegenwärtig
eine Schuldenlast von nahezu5.5 Milliarden Mark, was auf
den Kops der Bevölkerung eine Quote von etwa 285 bis 290
Mark ausmacht.

Segen öle Arbeitslosigkeit.
Gemeinsame Tagung der Internationalen Gewerkschafter

und Sozialisten.
In Köln  tagte die Gemeinsame Kommission des Inter¬

nationalen Gewerkschaftöbundes und der Sozialistischen Ar-
beitcrinternationale zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. ES
waren vertreten die Organisationen von Großbritannien, Bel-
6>cn, die Schwei», Dänemark. Frankreich, Oesterreich und
Deutschland. In den zweitägigen Beratungen wurden die
wichtigsten Fragen, die die weltwirtschaftliche Lage und die
Arbeitslosigkeit betreffen, erörtert und ein Kampsprogranim
einmütig beschlossen, daS, wie erklärt wird, die wichtigsten
unmittelbaren Forderungen zur Linderung der
Not der Arbeitslosen  enthält. Als solche werden in
dem Programm bezeichnet:

Abwehr jeder Senkung de« ReallohneS, Erhöhung der
Massenkanfkraftund dadurch Bermindernng der Arbeitslosig¬
keit durch Bekämpfung der Maßnahmen kapitalistischer Wirt-
schastöverbände, die die Anpassung der Preise von Fertigwaren
an die sinkenden Rohftoffpreise verhindern» Kampf gegen die
künstliche Hochhaltung der Kleinhandelspreise trotz Sinkens der
Großhandelspreise, Einführung» Erhaltung und Ausbau einer
hinreichenden Sicherung der Lebenömöglichkeiten für die Ar¬
beitslosen, gerechtere Verteilung der Arbeitsgelegenheit wäh¬
rend der Krise durch Verkürzung der Arbeitszeit.

Zum Ausgleich der verschärften Anspannung der Arbeits¬
kräfte in der rationalisierten Wirtschaft sei die dauernde gesetz¬
liche Verkürzung der Arbeitszeit international anzustrcbcn. Um
die politische Quelle der Krisenverschärsung zu verstopfen, gelte
es, alle Kräfte für die Sicherung de» Friedens unter den
Völkern zu mobilisieren durch die internationale Abrüstung,
durch die allgemeine Streichung der Kriegsschulden, durch die
Bekämpfung de« FaSciSmu» und der Diktatur, in welcher Form
sie austreten möge, durch die Sicherung der Demokratie, die
die Grundlage jeder sozialen und freiheitlichen Politik sei.
Außerdem wurde- ein Arbeitsprogramm von 15 Punkten aus¬
gestellt.

Ae Cröffnnng bei englischen Parlaments.
Konservativer MißtrauenSantrag.

Baldwin und Neville Chaniberlaiti haben im Namen der
konservativen Opposition einen Abänderungsantrag zur Ant-
woziadressc auf die Thronrede angekündigt. Der Antrag gibt
seinem Bedauern darüber Ausdruck, daß es der Regierung nicht
gelungen sei. Maßnahmen vorzuschlagen, die geeignet sind, die
Kris; auf industrielle»!, landwirtschaftlichem und kaufmänni¬
schem Gebiet zu beheben oder dem Anwachsen der Arbeitslosig¬
keit Einhalt zu tun.

Ministerpräsident MacDonald gab Im Unterhaus eine Ant-
woit in der Frage der amtlichen Kranzniederlegungan Krieger¬
denkmälern. die sich mit den darüber bereits erfolgten Mittei¬
lungen der »Times" deckt. Er sagte, d!« Regierung Hab« durch
diesen Schritt verhindern wollen, daß etwas, was eine ernste
Angelegenheit sein müsse, zur reinen Formalität werde.

Der Staatssekretär für die Kolonien Lord Paßfield hat
einen Antrag angekündigt, wonach ein gemeinsamer Ausschuß
der beiden Häuser de« Parlament« gebildet werden soll, um die
Frage eines Zusammenschlusses der ostafrikanischen Kolonien
zu prüfen. Ueber die Frage liegen bereit« Berichte vor, zu denen
die Regierung auch schon Stellung genommen hat.

fl

Rennwagen gefahren und wird auch mit ihm die Heim¬
fahrt angetreten haben."

Gleich daraus durchfuhr ihn schreckhaft der Gedanke,
daß Karell einen Unfall mit dem Wagen gehabt haben
konnte und aus diesem Grunde mit dem Flugzeug ge¬
fahren war. Er war ja durch und durch Sportsniann . Was
war natürlicher, als daß er auf diese Art versucht hatte,
schleunigst heimzukommcn? Er , der nur für Frau und
Kind lebte. Der alte Mann lief, so schnell ihn seine Beine
trugen. Dabei dachte er unausgesetzt:

»Es darf nicht sein — es kann ja nicht sein!"
Und es war doch so!
Bleich und starr lag Lu Karell auf dem blumigen Rasen.

Und sein alter Hausmeister rang die Hände in stummer
Qual.

Sein Hirn konnte es gar nicht fassen, nicht aus-
dcnken, was jetzt werden, wer es der unglücklichen Frau
des Toten beibringen sollte. Der Jammer war nicht aus¬
zudenken.

Ein Menschenalter hatte der alte Mann seine Pflicht ge¬
tan — doch noch nie war sie ihm so schwer geworden wie
in dieser Stunde.. . .

Riedergebeugt von dem furchtbaren Schicksalsschlag,
saßen Grensburncs in Mays kleinem Salon Harry Rcve-
loor gegenüber. Durch die offenstehende Tür sahen sie die
in sich zusammengesunkene Gestalt Mays , die am Lagei
ihres toten Mannes saß.

May hatte noch keine Träne gefunden. Ein in alle
Ewigkeit erstarrter Schmerz lag auf ihren, Gesicht. Stumm
blickte sie in das geliebte Gesicht. Selbst der Tod konnte
dieses Gesicht nicht verändern: Lu lag da, als schliefe er

Herr Grensburne hatte mit Harry Revelovr den
Schreibtisch Lus nachgesehen. Sie hatten den für Revelooi
bestimmten Brief gefunden.

Und Harry hatte telegraphisch Frau Blanke Karell nach
Maiville gebeten. Sie erwarteten die Dame, die, wenn sie
kommen wollte, bald eintresfen mußte.

lFortsetzung folgt.)
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Enlischer Protest wegen der Sowjetpropaganda.
Im englischen Unterhause erklärte Hcnderson, er Hab« auf

Grund einer Untersuchung über die bolschewistischePropaganda
bei dem Botschasler der Sowjetunion Vorstellungen erhoben.
Er Hab« geltend gemacht, das, die Sowjclrcgicrung ihre gegen
die Propaganda übernommen« Verpflichtung nicht cinhalte und
und habe de» Botschafter aufgcsordcrt. seine Regierung ernstlich
darauf hinzuwcise», daß die Fortsetzung dieser Propaganda
die Beziehung«» der beiden Länder gefährden könnte. Der Bot-
schaster habe mit der Zusicherung geantwortet, daß sein« Regie¬
rung ihr Möglichstes getan habe und tun werde, um Ver¬
pflichtungen einzuhalten, daß sic jedoch auf die Tätigkeit der
Dritten Internationale keinen Einfluß habe.

Scharfe Angrisse aas Sowjelratzlaad.
Poincar6ü Kritik.

Der regelmäßige HalbmonatSartikel, den Poincarö für den
Pariser , Exc«lstor" und die in Buenos Aires erscheinende
»Nation" schreibt, trägt diesmal die Ucberschrift»D i e
Klauen der Sowjetunion .'  Poincarü weist zu Be¬
ginn aus »die Einführung des ArbeitScwangeS" in Rußland
hin, der die Arbeiter an die Fabriken, die Werkstätten oder
Bergwerke fessele wie Leibeigene au die Scholle. Poincar6 be¬
hauptet dann, die lettcudcn Männer in Sowjetrußland steiger¬
ten die Herstellung von Kriegsmaterial im Einvernehmen mit
Deutschland, und fährt dann fort: Es sei peinlich festzustellen,
daß die Nationen, anstatt sich angesichts der ihnen drohenden
Gefahren zusainmcuzuschlicßen. untereinander uneinig blieben
gegenüber dem umsangreicheu Komplott, das man gegen ihre
Ruhe schmiede. Gewisse Nationen suchten sich sogar in Ruß¬
land die Mittel zu verschaffen, um rascher ihre geheimen Be-
strcbungen zu verwirklichen. Diejenigen, die solche Unvorsichtig¬
keiten begingen, würden die ersten Opfer sein; aber sie würden
auch die übrige Menschheit in den Abgrund mitreißen. Es wäre
an der Zeit, daß sich in diesen Nationen genügend weitblickende
Leute fänden, um die zu führen, die mit Blindheit geschlagen
seien.

Arnold Rechberg, besten Initiative er — Poincarü —
nicht immer gebilligt habe» habe diesmal recht, wenn er feine
Landsleute, die deutschen Nationalisten, vor den Plänen des
Kreml warne. Er — Poinearü — Wiste nicht, ob e« wahr sei,
daß Moskau fieberhaft daran arbeite, einen -neuen Krieg In
Europa zu rntfest-ln. Ade, alles deute auf diese Tatsache hin,
und das genüge, damit man nicht einschlafe. Der Sowjetstaat
habe niemals auf die Voraussetzung einer sozialistischen Welt»
rcvolution verzichtet. _

politische Tagesschau
, '*~m Der Christliche Mrtallarbeiterverband für sofortige Ar¬

beitsaufnahme. Die stark besuchte BertrauenSmännerkonserenz
des Christlichen Metallarbeitecverbandes in Berlin erklärte ein¬
stimmig zur Streiklage: Die offizielle Streikleitung der SiemenS»
werkc hat beschlossen, daß für diese Werke mit einer Gesamtbeleg¬
schaft von 30 000 Arbeitern am Donnerstag die Arbeit wieder
aufgcnomme» wird. Andere kleine Betriebe sind dem gefolgt.
Unter diesen Umständen ist die vom Deutschen Metallarbeiter-
Verband für Donnerstag anaesctzte Urabstimmung ein izst ::

Unsinn. Der ChristlicheM-tallarbeitervcrband lehnt deshalb
eine Beteiligung an der Urabstimmung ab, erklärt den Streik sür
seine Mitglieder für beendet und empfiehlt, heute früh die Arbeit
wieder aufzunehmen.

-»- » Beendigung des Streiks im Wurmrevlrr. Die Kommu¬
nisten haben an verschiedenen Orten des Wunnrevier» (Aachener
Kohlengebiet) ihre Anhänger ausgefordert, die Arbeit wieder
aufzunehmen. Zur Nachtschicht sind aus der Grube „Karl
Alexander' in Baesweiler von 750 Mann bereits -180 wieder
eingefahren. Auf der Grube „Carolus Magnus" in Palenberg
sind 95 Prozent der Belegschaft zur Arbeit erschienen. Auch aus
den anderen Gruben des WurmrevierS herrscht wieder völlig:
Ruhe.

-»- » Ein deutscher Protest in Warschau. Die Verleumdungen
eines Krakauer Blattes, des „Kourjer Codzienny' , habe» dem
Auswärtigen Amt Veranlaffung gegeben, den deutschen Gesand¬
ten in Warschau zu beauftragen, bei der polnischen Regierung
nachdrücklichst gegen die sich häufenden Angrisse und Demonstra¬
tionen gegen das Deutschtum und deutsche Vertretungen>n
Polen zu protestieren, denen der oben erwähnte Artikel mit seinen
persönlich zugespihten Verdächtigungen der deutschen Gesandt¬
schaft die Krone aufgesetzt hat. Der Gesandte hat bei seinen Vor¬
stellungen besonderen Nachdruck daraus gelegt, daß einzelne der
unwahren Behauptungen des Artikels nur dadurch möglich ge¬
worden sind, daß die den EnIstcNiingc» zugnmdr liegenden ein¬
wandfreien Vorgänge dem Blatt durch Indiskretionen amtlicher
Stellen bekannt geworden sind.

»
: : Da» Bezirksgericht zu SoSnovice verurtellle den vor Wochen

verhafteten polnisch-sozialistischen Abgeordneten im Warschauer Sejm
Kwapinski wegen Versuche» zum gewaltsamen SlaalSumslurz zu
einem Jahre Festung Kwapinski war bereit» während der zaristischen
Zelt einmal zui» Tode verurteilt worden.

tzandelslell.
Frankfurter Börsenbericht.

Frankfurta. M., 30. Oktober
Tendenz:  lustlo». Durch die schwächere gestrige New VJotfci

Börse und den sehr spärlichen Orderetngang wurde dem heutigen
Markt jede Widerstandskraft und Belebung entzogen. Anregungen
waren nicht vorhanden, so daß sich Abgabcneigung bemerkbar machte.
Die Tendenz neigte weiter eher zur Schwähr. Gegenüber der gestrigen
Abendbörse war die KurSgcstaliung nicht einheitlich; eS übcrwogen
jedoch die Abschwächungen. Auch am Rentenmarkt war daS Geschäft
seht gering. Deutsche Anleihen wiesen kaum eine Veränderung auf.
Mexikaner lagen uneinheitlich. Rumänien etwa» freundlicher. Am
Pfandbriefmarktwar das Geschäft unentwickelt. Goldpfandbricse
lagenz. T. etwas höher. Im Verlaufe wurde die Umsatztällgkeit
weiter eingeengt. Erneutes Angebot in Dt. Linoleum und Waldhof
drückte auf die Stimmung. Die Tendenz neigte weiter zur Schwäche.
Im allgemeinen waren nennenswerte Kursverluste gegen Anfang
nicht zu bemerken. Am Geldmarkt war Tageögeld mit4 pCt. unver¬
ändert.

Am Devisenmarkt konnte sich Madrid weiter befestigen. Man
nannte Mark gegen Dollar4.1970, gegen Pfunde 20.39, London gegen
Kabel4.8583, Paris 123.82. Mailand 92.82, Madrid 43.30, Schweiz
25 02« . Lolland 12.06« .

Frankfurter Devisen.
Amtliche Frankfurter NotioninRon vom 30 . Okt . 1930.

London .
Amsterdam .
Stockholm.
New York .
Ilrüssel . . .>»»», ». »>
Italien . .

20,371
168,830
112,470

. 4,1940

.. 58,480
>. 21 .950

Paria.
Schwele
Spanien --
Pra* .
Wien .
Budapest-

81.40
46,<)s(• 12.1,1»
59.t|J

- 73,3
Die NotlornnRon verstehen steh In Ooldmark (ür eine Einheit.

Tendonz : Unverändert.

— Frankfurter virhmarkt. Amtl. Notierungen. Bezahlt wurd,j
für 1 Pfund Lebendgewkcht in Reichsmark. Kälber: ») beste Most.
Saugklb. Mk. 0.70- 0.80; b) mittl. Mast- u. Saugklb. MI. 0.70- v
c) geringe Kälb. Mk. 0.02—0.69. Schafe: a) Mastlämm. u. jü»
Masthämm. 1. Weidemast Mk. 0.45—0.48; b) mittl. Mastlämm.,di|
Mafthämm. u. gut genährte Schafe Mk. 0.40—0.44; e)fleisch.
Mk. 0.35—0.39. Marktauftrieb: Rinder 4 Stück, seit dem
Markt dem Schlachthof direkt zugesührt 81 Stück, insgesamt 85 StiJ
Kälber 001:99 — 700, Schafe 339:23 — 302, Schweine 365:41
399. Marktverlauf: Kälber und Schafe ruhig, ausverkauft. Cchw«̂
rege, ausverkauft. Geschäftsgang des FleifchgroßmarkteS: ruhig.

— Mannheimer Schlachtoirhmarkt. Auftrieb-Zufuhren. liäizf
IM, Schafe 20, Schweine 47, Ferkel und Läufer 900, Ziegen
Preise  sür 50 Kg. Lebendgewicht In RM.: Kälber: b) 74- „|
t) 00—70, d) 00—04. Schweine: nicht notiert. Schafe: b) 42-
Preise  pro Stück in RM.: Läufer: 28—35. Ferkel bis 4 Wochej
12—18, do. über vier Wochen>9—25, Ziegen>2—24. Marli
verlauf:  mit Kälbern ruhig, mit Ferkeln und Läufern mitttf

— Mannheimer Produktenmarkt. Die Kurse verstehen sichJ
100 Kilo netto Waggonsrei Mannheim ohne Sack. Zahlung mit
Kasse in Reichsmark. Welzen, inl. 25%—27, Welzen, ausi. 35—3|
Roggen, inl. IOV2—17V4, Hafer, lnl. 1494—10, Gerste, Braugkrj»
inl. 20« —22%, AuSzugSware über Notiz, Futtergerste 10>/2
171 /2 , Soyaschrot , Mannh . Fabr . prompt 1294 — 13 , Bierlrrdi

nt. S. 10—10%, Trockenschnltzel0, Wiesenheu(lose») 5.00- szf
Rotkleeheu5.80—0.20, Stroh, Preßstroh Roggen-Weizen3.40- 3
Hafer-Gerste3.20—3.00, geb. Stroh, Roggen-Weizen3.20- 361
Hafer-Gerste2.80—3.00, Weizenmehl Spezial0, m. S. Olt.-A,^
411 / 2 , Roggcnmchl , nt . S . 27 — 28 % , Weizenklete ( feine ) nt . 6.
Leinsaat 29. Tendenz: stetig. Das Hauptinteresse Ist für deutschj
Weizen vorhanden, doch sind nur wenig Angebote zu erhöhten
derungen am Markte. Die Börse verkehrte bei kleinem Geschält1
stetiger Haltung. Amerik. Auszugsmehl Rmk. 4 mehr. Brolim^
Rmk. 8 weniger wie Spezial 0.

— Berliner Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 fi:|
in Rmk. Weizen, märk. 23.30—23.50; Roggen, märk. 14.80—bu
Brau-Gerste, märk. 18.40—21.00, Futtergcrste 10.60—17.00, Haiti
märk. 14.10—15.20, Weizenmehl 27.75—30.60, Rvggenmehl 231
bis 20.76, Weizenkleie7.25—7.75, Roggenkleie0.75—7.25, SlltotiJ
erbfcn 20.00—31.00, Kleine Erbsen 24.00—20.00, Futtererbfcn 194
bis 21.00, Peluschken 19.00—20.00, Ackerbohnen 17.00- 18.00, Wi\
17.00-r20.00, Rapskuchen8.75—9.25, Leinkuchen 14.50- 147
Trockcnschnitzel. 5.00—5.40, Soyaschrot 12.30- 13.10.

Druck und Verlag Otto Waaenbreth Bad Homburg.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : St He» Bad So»

bürg: sür den Inseratenteil : Jaknh Klüber. Oberuriel

Leiden Eie an Verdauungsstörungen dann essen
Sie nur Schlüter  Vollkornbrot

Bäckerei Weil. Audensirabe
„ Springer»Saalburgstrabe
„ Reiling, Sckmltlgasse
» Drescher, Thomassiratze
„ Nöll, Luisenslraße

Feinkosthandlung Altmann, Elisabelhenflrabe
„ Gustav Fischbach, Luisenslraße5

Alleiniger Hersteller: Bäckerei Chr. Tag. Obergasse 20.
Telefon 2738

Wilhelm Schweighoefer
Feine Mass -Schneiderei

Bad Homburgv. d. H., Rathausstr, 1

PH . GRIESS
Luisenstrosse  41.
Telefon 2452 . ' .' Gegr. 1903

Npeilalbins für Meller*
und Bflraleiwaren

Heia -u . Korbsraren Toilette -Artikel

Svott-

H. M , LllisM . 84

Jacob Nehren vorm.G«rl KeffelfchiaBer»r.
Telefon 2187 Lulfenftr. 84*/*

Colonialwaren -Feinkosi
und Spirituosen

Nur Qualitätswaren zu mäßigen Preifen mit
5% Kobalt

Neu eingeführt:  Freiverkäufliche Drogen.

J. KÜCHEL, Bad Homburg
Fernfpredier 2331 AM MARKT Lulfenflrafse21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

gü! ®l#5,Topf uni) Freiliid
Syazlnlhen, Tulpen. Eroeus
Narzissen, Tatzeiten, SAeeglölklhen
Für die Obstbiiume
Raupenleim, MG ! u. Kleb¬
ringe Fix *Fertig, empfiehlt

2.StiJÄ«

Sonder-cfttigehoi
Füdife 25 .- , 30 .- , 60 .- , 120 .-

Huts - und Mode - Waren
• 1/vHIClU B«d Homburg Lulfenftr. 94

Ausführungen
Clektr. ficht, Kraft, Radioanlagen jeder
öröste werden sauber und billigst ausgeflllirt.
lechn. Reratungen und Voranschläge bereit¬
willigst. tleferungen von sSmtl. elektr. 6e-
rSten.Releuchtungskorpernusw. Reparaturen.

0ttoXratr,LIelLtro-Î eilter,builegltr. - 6
. leleloo 2104.

Wir drucken:
ölückwunsch-, Verlobungs-
Reklame- und vlsitkarlen
6eschSst§- u. verelnrdruckfachen
Rrlefbogen
RrlefumschlSge
Rechnungen
klnladungen
Programme
Plakate
Postkarten
elntrlttskarten
Festschriften

und liefern preiswert
Somlntraei

Re»eslt MhrWtt
MW  AMirilirit f

allein erii3ltllch bei
Bäckerei Schäfer

Neue Mauerllr. 1, Tel. 2293
und der Firma MengesL Mulder.
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